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Das Dorf am „freyen Berge" 

Im Rahmen der Besiedelung des Urwaldes zwischen 
Freiberger Mulde und Striegis um 1156/62 kam es zur 
Gründung des Waldhufendcnfes Cliristiansdorf, in 
dem um 1168 silberftihrende Erze e11tdeckt w11rde11. 
Dies führte zum Zus/rom zahlreicher Berg· und 
Hiilfenleute aus dem Harz. Das Dorf am „freyen 
Berge" entwickelte sich rasch Eine Burg und meh­
rere Kirchen entstanden. Bereits um 1186 erhielt die 
neue Siedlung die Rechte einer mittelalterlichen Stadt. 
1202 erscheint erstmalig der Name „ Friberch''. Mil 
der Gründung clreier Klöster und zweier Hospitäler 
wurde die Stadt im 13. Jahrhundert weiter ausgebaut. 
Bis 1500 war Freiherg größte Stadt im Herrschafts­
bereich der Wettiner und regionales Kultur- und 
Handelszentrum. Mitte des 16. Jahrhunderts und um 
1800 führten technische Fortschritre zu weiteren 
Blütezeiten des Bergbaus. Sie wechselten ab mit 
Rückschlägen als Fulge von Kriegen, Seuchen und 
riickläufige11 Fördermengen. Obwohl die 80er Jahre 
des vergangenen Jahrhunderts die höchsten Förder­
quoten aufwiesen, wurde 1913 wegen des extremen 
Silberpreisverfalls der Bergbau eingestellt. Noch­
malige Förderung e,jolgte von 1937 his 1969. Durch 
die Bergakademie und angesiedelte Forschungs­
institute entwickelte sich Freiberg zu einem Zentrum 
rler Bergbauwissenschaften. Hiit1enwerke und andere 
Industrien prägten es als Industriestadt. I f eute ent­
wickelt sich auf vorhandenen Wurzeln eine moderne 
mittelständische J/igh-Tech-lndusrrie der 1/alb/eiter­
und Solartechnik. 

Freiberg hat nahezu 46.000 Einwohner und liegt 
etwa 400 m üher dem Meeresspiegel. Der Stadtkern 
wird im wesentlichen durclz ein spätgotisches Stadt­
ensemble des 16. Jahrhunderts auf einem bereits 
zur Griindungszeit entstandenen Stadtgmndriss 
bestimmt. Noch heute ist das Umfeld der Stadt 
geprägt durch technische Denkmale des Silber­
bergbaus aus 6 Jahrhunderten von europäischem 
Rang. 

Kleiner Rundgang 
durch die Freibcrger Altstadt 

Da, l·reihcrl!cr Rath.ms 

Ihr Rundgang beginnt am Rathaus ( l), errichtet ab 1410 
unter Einbeziehung eines Vorgängerbaues aus dem 13. Jnhr­
hunde1 t. Vom Turm ist täglich 11.15 Uhr und 16.15 Uhr das 
Lied des Bergmanns ,.Glück auf. Glück auf, der Steiger 
kommt .. :·. intoniert vom Glockenspiel aus Ml!ißncr Porzel­
lan, zu hören. Der um wappengeschmückten Erker von 1578 
angebrachte Gaffkopf blickt auf jene durch eine dunkle 
Steinplatte gekennzeichnete Stelle. an <lcr dcr Prinzenräubcr 
Kunz von Kauffungcn 1455 durch das Schwert gerichtet wur­
de. Seine beiden letzten Tage verbrachte er im Rathausver­
lies. In der l:ingangshallc hiingcn Teile der beim „Prinzen­

raub ,u Altenburg„ 

benutzten St rickleirer 
und zwei Prangerstei­
ne. Im ersten Turm­
obergeschoss können 
Sie dje Lorcnzkapclle 
von 1510 besichtigen. 

Die Begehung findet 
ihre Fortsetzung am 
Haus Obermarkt 1 
(2). Das repräsenta­
tive Bürgerhaus mit 
reich profilierten Fens­
tergewänden und 
einem dreigcschossi-

11aus Oh1:rnu11k11 gen Giebel stammt
vom Anfang des 16. Jahrhunderts. Mitte des 17. Jahrhunderts 
war es das Wohnhaus des Bürgermeisters Jonas Schönll.!be. 
Das herrliche Portal lädt zum Betrachten ein. Von diesem 
Standort aus bietet sich fhncn ein schöner Rundblick auf den 

Obcrmarkl mit dem Denkmal des Stadtgründers, Markgraf 
Otto det Reiche. 

An der Schmalseite des Platzes entlang erreichen wir das 
spiilgotische Ah11,cckhaus (3), in dem sich bis 1556 die letzte 
Freiberge, Münze befand. Gegenüber sehen Sie das Cafe 
Hartmann. Die 11111 dem ,.Frciberger Baucrhasen" verbun­
dene Epi-.ode können Sie am spiitbarocken Gebäude ( errich­
tet um 1765) nnchlcsen. 

Den l·ußg.ingcrhcrc1ch der Pctersstrnße entlang spazierend. 
kommen Sie an den Forhma-Hrunncn (4) von Bernd Göbel. 
Das Kunstwerk rept :iscnlterl bedeutende Persönlichkeiten 
det Fn.:ibcrger Geschichte und wurde 1986 einlässlich der 
800 Jahr l·cicr aufgestellt. Von dort aus sehen Sie das Schwe­
dendenk111al. Es wurde 1843 von Eduard Heuchler zur Erin­
nerung an den erfolgreichen Widerstand f·reibergs gegen die 
schwedischen Truppen wälm.:nd des 30-jährigen Krieges 
errichtet. 

Vom Fortunabrunnen rcchterhand erreichen Sie die Petri­
kirche (5). Sie entstand zu Beginn des 13. Jahrhunderts Hn 

Petnk1rchc 

ehern. Richtstätte als vermut­
lich viertürmigc Basilika. 
Erhalten sind der Faule 
Turm. der runde Hahnen­
lurm und der untere Teil des 
Petriturms (Höhe 71,2 m). [n 
den Jahren 140 l/40 wurde die 
spü'lgotische Halle errichtet, 
die um 1730 barock umgestal­
tet wurde. Im InneYen befin. 
dct sich eine Silbermann­
Orgel von l 735. Heute hat 
die Kirche eine moderne 
J nnena ussta t tung. 

Am gegenüberliegenden 
Eckhaus zur Waisenhaus-

straße ist ein aufrecht stehender weißer Bär von l.555, 
geslUtzt auf einen goldenen Tastzirkel, 7U betrachten. Dies 
war das Wappen der über Sachsens Grenzen hinaus bekann­
ten Glockcngießerfamilie H.iJligcr. Auf der anderen Straßen­
seite finden Sie das Naturkundemuseum im Haus der chcm. 
Freimaurerloge. 

Den Rundgang setzen Sie rechterhand in Richlung Ober­
markt fort. Dort erreichen Sie den Ratskeller (6), 1545 - 46 
als Kaufhaus und städtisches Repräsentationsgebäude 
erbaut. Das äußere Erscheinungsbild wird bestimmt durch 
ein großes Renaissanceportal. Im Erdgeschoss befanden sich 
früher neben dem Ratsweinausschank die Verkaufsi>tände 



der Bäcker und Fleischer. darüber die der Tuchmachet, 
Schuhmacher und Klirschner. Die im Obergeschoss befind 
liehe sog. Kastenstube besitzt als ehem ... Trinkstube für 
besondere Personen" eine bemerkenswerte Ausgestaltung. 
Der Festsaul von 1687 enthält barocke Ausmalungen vom 
An fang des 18. Jahrhunderts, die eine besondere Festlichkeit 
des Raumes ausstrahlen. Er wurde früher auch für Theater­
aufführungen genutzt. 

Hauptgebäude der Bergakademie 

Am nebengelegcncn Liß­
kirchnerhaus, dem mit 32 111 

höchsten Haus der Innen­
stadt, fällt ein kulturhisto­
risch bedeutsames Renais­
sance-Portal mit einer 
Darstellung der eogebirgi­
schen Bergbautechnik von 
1530 auf. 
Linkerhand des Ratskellers 
verlassen Sie den Obermarkt 
über die Kalllhausgassc. 
Nach etwa 70 m erreichen Sie 
das Hauptgebäude der 
Bergakademie (7). Die ältes­
te montanwissenschaftliche 
J Tochschule der Welt, heule 

Technische Universität, wurde l 765 gegründet und war Lehr­
und Studienstätte für zahlreiche bedeutende Persönlich­
keiten. Mit ihr sind solche Namen wie Abraham Gottlob 
Werner, dem Begründer der Mineralogie als Wissenschaft, 
Ferdinand Reich und Theodor Richter sowie Clemens 
WinkJer, den Entdeckern der Elemente 1 ndium und Germa­
nium, sowie Alexander von Humboldt, Theodor Körner und 
Friedrich von Hardcnberg (Novalis) verbunden. An dieser 
Hochschule wurden zahlreiche technische Neuerungen der 
Erzgewinnung und -verarbeitung entwickelt und große Leis­
tungen auf dem Gebiet der Geo-Wissenschaften vollbracht. 

Die Akademiestraße entlanggehend erreichen Sie die Burg­
straße. Von dort sehen Sie linkerhand das Schloss Freuden­
stein (8). Es entstand anstelle einer früheren Schutzburg von 
etwa 1170. Diese war 1505 - 1539 Residenz des llerzogs 
Heinrich des Frommen und Geburtsort der späteren Kur­
fürsten Moritz und August. Von hier ging l 537 die Reforma­
tion im Herzogtum Sachsen aus. Der heutige Bau, 1566 -
1579 als Renaissance-Schloss errichtet, verlor nach zunächst 
glanzvoller Nutzung (u.a. weilte hier 171 l zweimal der russi­
sche Zar Peter 1., um den Freiberger Bergbau kennen zu ler­
nen) seine Bedeutung. 1794- 1805 erfolgte tler Umbau zum 
Getreidemagazin. 

Das Haus SchlossplatL. 6 (9) diente dem weltbekannten 
Orgelbauer Gottfried Silbcrmann ( 1683 - 1753) fast 40 Jah­
re lang als Wohnhaus und Werkstatt. Freiberg kann sich am 
wunderbaren Klang von vier seiner Meisterwerke erfreuen. 
Wir biegen ein in die Kirchgasse, der ehemaligen Verbin­
dung zwischen Schloss und Dom. Sie ist gesäumt von reprä­
sentativen Bauwerken. Dazu zählen der Sitz des Sächsischen 
Oberbergamtes, ehemals Schönlcbescher Freihof (Anfang 
des 16. Jb.) und der Schönbergsche Hof, eine barocke Yier­
flüg<.:lanlagc mit einem schönen Innenhof. 
Vor uns erhebt sich die Westseite des heutigen Domes 
St. Marien (JO), einer sp�ilgotischc Hallenkirche von 1501. 

l)nm 1.u St. M.iricn uod St(ldt- und Bergb.iumuseum 

Der romanische Vorgängerbau wurde beim Stadtbrand 1484 
zerstört. Aus diesem stammen die Triumphkrcuzgruppc (um 
1225) und die „Goldene Pforte'·, ein reich figuriertes Gewän­
dcportal (um 1230). Beides sind Sakralkunstwerkc von 
europäischem Rang. Von besonderer künstlerischer Bedeu­
tung ist die im Innenraum freistehende „Hohe Cantzcl'·, die 
sog. Tulpenkanzel von 1505. 
Nach der Reformation entstand im Hohen Chor des Domes 
die Begräbniskapelle für die lutherischen Herrscher des 
süchs.-albertinischen Fürstenhausus, u.a. mit dem 1563 als 
Freigrab geschaffenen Moritzmonument und der prachtvol­
len Gestaltung von G. M. Nosseni (1589- 94). Die 1714 voJl­
endetc „Große Silbermannorgel" gilt als Meisterwerk der 
sächsischen Orgelbaukunst. Sie ist ein Magnet für Organis­
ten und Orgelfreunde aus der ganzen Weil. 
Im nebenan gelegenen chem. Domherrenhof befindet sieb 
heule das Stadt- und Bergbaumuseum (11 ). Die Decken aUer 
Erdgeschossräume sind als bemerkenswerte Zellengewölbe 
ausgebildet. Seil 1903 befindet sich hier eines der bedeu­
tendsten Museen Sachsens. Neben Zeugnissen der spätgoti­
schen Sakralkunst und frühen Stadtgeschichte wird anhand 

zahlreicher Ausstellungsstücke das schwere Leben des Ucrg­
manns und seiner Familien gezeigt. Vielfiiltige Exponate 
belegen die wechselvolle Stadtgeschichte, die untrennbar 
mit dem Silberer1.bergbau verknüpft ist. 

Vor l hncn liegt der Untermarkt, der frühere „Alclenmarckt". 
Mit seiner unregelmäßigen Form stamml er bereits aus dem 
Ende des 12. Jahrhunderts. ln seinem nördlichen Bereich 
befinden sich die Mineralogischen und Lagc�CäUenkundli­
chen Smnmlungen der Bergakademie (12). Sie zählen heute 
zu den weltweit größten ihrer Art. Es gibt zahl reiche sehr sel­
tene und wunderschöne Kristalle zu besichtigen; ein Besuch. 
der sich bestimmt lohnl. 
Ihren Rundgang führen Sie über die Kreuz- und Butter­
marktgasse zum Buttermarkt mit Nikolaikirche und Stadt­
theater fort. Die spätromanischen Türme der Nikolaikirchc 
(13) gehören in die Zeit um 1200. Das gotische Langhaus, rcr­
tiggestelll 1518, weist eine Ausstattung um 1750 auf. Die l 974
profanisierte Kirche ist heute eine moderne Konzert- und
Tagungshalle.
Das Stadttheater entstand 1790
aus einem Bürgerhaus und gilt
als das weltweit �illestc, durch­
gehend betriebene städtische
Theater. An der südlichen
Giebelseite erinnert ein Sgraf­
fito an Carl Maria von Weber,
der seine erste Oper als 14-
jähriger in Freiberg schrieb
und uraufführte. Im Zeitraum
ab 1880 wurde das Theater
durch Zuerwerb angrenzen­
der Wohnhäuser mehrfach er­
weitert. Der Innenraum ist 
spätklassizistisch gcstaltel.

StmJuheater

Über die Weingasse. verwei­
lend am wunderschönen 
manieristischen Erker (14) 
von 1616/J 7, gelangen Sie 
zurück zum Ausgangspunkt. 
Hier endet unser kleiner 
Rundgang. Viel gäbe es noch 
zu sehen - über und unter der 
Erdoberfläche. 

Eck-Erker 

Besuchen Sie uns bald einmal 
wieder! 

Glück auf! 



WEITERE INFORMATIONEN: 

Tourist-Information Freiberg 
Schlossplatz 6: 
Tel.: 03731/23664, Fax: 03731/273260 
E-Mail: tourist-info@freiberg.de 
Internet: www.freiberg-service.de 
Zimmerreservierung, Stadtführung für Gruppen, 
Souvenir- und Kartenverkauf, Veranstaltungsangebote

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 10.00-18.00 Uhr
              Mi. 10 - 14 Uhr, Sa, So 10-12.30 u. 13.50-16 Uhr  

Fremdenverkehrsverein Freiberg e. V. 
E-Mail: kontakt@fremdenverkehrsverein-freiberg.de 
Internet: ·www. fremdenverkel1tsvetein -freiberg. de
Tel.: 03731/212167, Fax: 2l2167 
Führungen: Rathauskeller und Petriturm Informationen 
und Anmeldung direkt oder über Tourist-Information 

Gottfried $ilbermanngesellschaft Freiberge. V. 
Schlossplatz 6 .
Tel.: 03731/22248. Fax: 03731/211625 
E-Mail: info@silbermann.org 
Internet: www.silbermann.org 
Veranstaltungen, Exkursionen, Konzerte 

Dom St. Marien 
Tel./Fax: 03'73l/22598 
E-Mail: verkauf@freibcrger-dom.de 
Internet: www.freiberger-dom.de 
Führungen; Nov -April: 11,14,15 Uhr 

Mai-Okt.: 10,11,14,15,16 Uhr 
{bei kirchl. Veranstaltungen Änderu11gen möglich!, 
an Sonn- und kirchL Feiertagen 1. Führung 11.30 UJu) 

Vorspiel an Silbermann-.Orgeln 
Dom St. Marien: 
Mittagsmusik: Di l L.45 Uhr (Mai -Okt.) 
Abendmusik: Dö 20 Uhr (Mai -Okt.) 
An Sonn- und kirchJ. Feiertagen gegen 11.30 Ubr 
zusätzlich nach Anmeldung bei der Domführung 

•• 

Petrikircl,e 
Mittagsmusik: Mi 13.30 Uhr 
und nach Vereinbarung: Tel.: 03731/355342 

Stadt- und Bergbau-Museum 
Am Dom l 
Tel./Fax: 03731/20250 
Di-So.: 10-17 Ohr 

Sächsisches Lehr- u,id Besucherbergwerk 

J,H immelfa/1 rt-Fundgrube" 
Fuchsmühlenweg 9 
Tel./Fax: 037311394571 
·E-Mail: info@silberbergwerk-freiberg.de: 
www.silberbergwerk-freiberg,de
·
·Schacht .Reiclte Zeche (Untertage) Bergbau aus 
dem 14. bis 20. Jh.  

Schacht Reiche Zeche (Übertage)
Mineralien des Reviers und Industriegescbichte 

Schacht ,;Alte Elisabeth" (Übertage) 

Führungen entsprechend Terminankündigungen auf der 
Website

Terra Mineralia
eine der weltweit spektakulärsten 
Mineralienausstellungen
Schloss Freudenstein, Schlossplatz 4
Tel. 03731/294654
Mo - Fr. 10 - 17 Uhr, 
Sa, So 10 - 18 Uhr

Mineralogische Sammlungen 
Der TU Bergakademie Freiberg 
Größte geowisscnschaftliche 
Universitätssammlung Deutschlands 

Wemer-Bau, Brennhausgasse 14 
Tel.: 03731/392264 
Mo-Fr 9-12 Ohr. 13-16 Uhr 
Sa 9-16 Uhr 

(Angaben ohne Gewähr) 
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Rw1dgang-durch die Freiberger Altstadt 
Rundgang entlang der Stadtmauer 
Bergbaugebiet Zug, Freiberg�Süd 
Himnielfährt-Fttndgruhe und Roter Graben 
Bergbaurevier Halsbrücke 
Kleiowaltersdorf, Fürstenwald und 
Grube Churprinz Großschirma 
Kleinvoigtsberg nach Großschirma, 

. Freiberger Nordrevier 

Postfach 1454 
09584 Freiberg 

Telefon: 03731 361-0 
Fax: 03731 361-200 

E-Mail:
info@sachsen-feuerwerk.com
Internet:

SACHSEN FEUERWERK www.sachsen-feuerwerk.de 

BRANDER STR. 71 •DRESDNER STR. 42•LEIPZIGER STR. S4•LEIPZIGER STR. 52• DRESDNER STR. 40 
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